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jäßriger Ubonnementspreis 

en Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

A Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sar. 


Mittagblatt. 


Paris, 30. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 
als Conſols von Mittags 1 Uhr X % höher, 96% eingetroffen waren, auf 
68, 25 und ſchloß feſt zur Notiz. — Man verſicherte an der Börſe, daß die 
Einnahme der öſterreichiſchen Staatsbahn in der verfloſſenen Woche 23,000 Fl. 
mehr betragen habe, als in der entſprechenden des vorigen Jahres. 

pCt. Rente 68, 20. 4 pCt. Rente 96, 15. Credit⸗mobilier⸗Aktien 615. 
Ct. Spanier 37%. 1pGt. Spanier —. Silber⸗ Anleihe 9114. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 625. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 571. Franz⸗ 


ſeph 456. 
London, 30. Juli, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. 3 
Conſols 96%. Iproz. Spanier 27%, Mexikaner 20%. Sardinier 90%. 
öproz. Ruſſen 113. 4 proz. Ruſſen 100%. 
Wien, 30. Juli, Nachmittags 1% Uhr. Neue Looſe 102%, 
4A4pCt. Metalliques 724. 
Nordbahn 165%, Söder Looſe 


N Silber⸗Anleihe —. 5pCt. Metalliques 82%. 
Lan- Attien 967. Bank⸗Int.⸗Scheine — 9 ; 
9%, National: Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 256%. Kredit: 
ten 239%. London 10, 13. Hamburg 77%. Paris 122%. Gold 7. 
Silber 4 /. Clifabet⸗Bahn 1004. Lombard. Eifenbahn 92. Theiß ⸗ Bahn 


Central⸗Hahn —. _ 2 0 
Frankfurt a. M., 30. Juli, Nachmitt. 2% Uhr. In Folge der gün⸗ 
Wiener Wechſel 113%. 


ſtigeren wiener Notirungen belebt und höher. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 144%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 234. Darmſtädter Zettelbank 223. 5pGt. Metalliques 
8%, Apt. Metalligues 68%. 1854er Looſe 104. Oeſterreichiſches Na: 
tional⸗Anlehen 79%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 291. Oeſterr. 
ank⸗Antheile 1091. Oeſterreich. Credit⸗ Aktien 217, Oeſterr. Cliſabet⸗ 
bahn 194 . Nhein⸗Nahe⸗Bahn 56%. 
Hamburg, 30. Juli, Nachmittags 2% Uhr. Beſonders lebhafte Ultimo⸗ 
Regülirung in Kreditaktien. 
Natz chluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 625. 
Nottonale Anleihe 81%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 123. Vereinsbank 96% 
rodeutſche Bank 85%. Wien 78%. 
warts fest ag, 30. Juli. F Weizen loco feſt, ab aus⸗ 
gehaltener ruhig. Roggen logo bedingt letzte Preiſe, ab auswärts feſt 
Liverpool, 0e 30, pro Ottober 30. Kaffee unverändert. 
’ 


i 30, Juli. [Baumwolle.] 80% Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern — Wochenumſahg 34,810 Ballen. les 


Bern, 28. au legraphiſche Nachrichten. 


Die Zproz. eröffnete zu 68, 10, ſtieg 


ſen, rei öß; i 
eier anſtößigen Artikel die Verfaſſ 8. Auguſt 
nochmals dem Volke vorzule ede de 
5 gen. Geſtern fand trotz ſtröme ens ein 
zahlreicher Fackelzug zu Ehren Stämpfli's ae Fe 
6 aris, 29. Juli. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer am 
A ngangenen Dinjtag die Prinzen Jerome und Napoleon empfangen habe. Die 

nahmen der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften geſtalten ſich ünſtig. 

London, 30. Juli, Morgens. Der Dampfer „ld Ri Waſhington“ iſt 
aus New⸗York mit 610,851 Dollars an Contanten und Nachrichten bis zum 
17, d. M. in Liverpool eingetroffen. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
hatte das entſchiedene Auftreten ihres Geſandten in Mexiko gebilligt, woſelbſt 
Zuluaga ſiegreich war. 


Preuſen. ö 
Berlin, 30. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem General-Adjutanten und Ober-Stall- 
meiſter, General⸗Lieutenant v. Williſen, den rothen Adlerorden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen, und den bisherigen außerordentliche 
Profeſſor Dr. Wilhelm Peters hierſelbſt zum ordentlichen Profeſſor in 
52 opiloſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerfität zu ernennen. 
Ibre königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Preußen if nach Norderney abgereiſt. (St.⸗A.) 

[Zur Anweſenheit der preußiſchen Majeſtäten in Te 
gernſeel erhält die „N. Pr. 3.“ von dort unterm 27. folgende Mit: 
—— Dem am Sonntag, den 25., ſtattgehabten proteſtantiſchen 
die tesdienſte in der Schloßkapelle wohnten II. MM. der König und 
G Königin und J. k. H. die Prinzeß Alexandrine nebſt geſammtem 
Gefolge bei. Nach dem Gottes dienſte machten Se. Maj. der König 
8 Begleitung des Miniſter⸗Reſidenten v. Reumont, des Geh. Ober⸗ 

auraths Stüler und des dienſthabenden Flügel-Adjutanten eine Fuß: 
Promenade, und ſpäter begaben JJ. MM. der König und die Köni⸗ 
gin, jo wie J. f. H. die Prinzeß Alerandrine ſich mit nächſtem Ge⸗ 
folge nach der Kapellenhöhe von Georgenrieth, von wo man eine ſchoͤne 
Ausſicht ſowohl über das Gebirgspanorama, als nach dem Flachlande 
genießt. Geſtern, den 26., nach dem Diner, machten II. MM. 
der König und die Königin und J. k. H. die Prinzeß Alexandrine, 
nebſi nächſtem Gefolge eine Spazierfahrt nach Rottach, ſtiegen bei dem 
ſogenannten Hanſelbauer ab, begaben ſich zu Fuß nach der Duften⸗ 
mühle, wohin der Weg am Fuße des Wallberges durch das herrliche, 
mit üppigen Wieſen geſchmückte Rottachthal führt, und kehrten Abends 
8 Uhr nach Schloß Tegernſee zurück. Das Wetter iſt jetzt hier, mit 
nur ſeltenen Unterbrechungen, ſtets ſchön und Har. Se. Majeſtät der 
König wird, wie man vernimmt, Allerhöchſtſeinen Aufenthalt bierfelbft 
verlängern, da die kräftigende Gebirgsluft eine ſehr wohlthuende Ein⸗ 
wirkung auf das Befinden Sr. Maſeſtät ausüben foll. 

Tegernſee, 28. Juli. Geſtern beabsichtigten die allerhöchſten 
Herrſchaften wieder, nach Wall und dem Taubenberg zu fahren; ein 
Abends 5 uhr plötzlich über den Wallberg herüberbrechendes kurzes Ge: 
3 jedoch verhinderte den Ausflug, und Se. Maſeſtät der König be⸗ 


2 ſich auf einen Spaziergang in der nächſten Umgegend, den 
uber dioſtderabe gegen Abend unternahm. Heute ftehen die Berge bis 


e Schultern herab in dichtem Gewölke; wir haben tüchtigen Re⸗ 
Heute Morgen fuhr Ihre Majeftät die Königin nach Holzkirchen. 
Spandau, 28. Juli. Heute Morgen 65 uhr wurden die hiefi 
gen Einwohner durch einen in der Nähe der Stadt ſtattgefundenen 
beftigen Knall erſchreckt. Auf einer Inſel in der Havel, dem ſoge⸗ 
nannten Eiswerder, befindet ſich das königliche Feuerwerks⸗Labora⸗ 


gen. 


5 die in demſelben beſchäftigten Feuerwerker arbeiteten an 
— Miſchung eines leicht entzündlichen Stoffes für die Kriegs⸗ 
nerwerkerei. Durch eine bis jetzt unbekannte Veranlaſſung explo⸗ 
dirte die in ei 


großen Schaden 
ſofort getödtet, ei 


ner Mengtrommel befindliche Zündmaſſe und richtete 
an, indem ein Kanonier von der Feuerwerksabtheilung 
n anderer lebensgefährlich und drei leichter verwundet 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


nach Abänderung = neuenburgiſche Verfaſſungsrath hat geſtern beſchloſ⸗ 


n x 
a * 


wurden. Außerdem iſt auch das Gebäude, in welchem die Exploſion ] hieſigen Platz noch an 70 Millionen auf Staatspapiere beliehen wer⸗ 


ſtattgefunden, bedeutend beſchädigt. 


o Liſſa, 28. Juli. [Militäriſches. — Wahl eines Landtags⸗ 
Abgeordneten. — Verſchwinden eines Beamten. — Zum Sänger: 
Feſte. — Aus Bojanowo. — Aus Reiſen.] In dieſen Tagen weilte der 
Generalmajor v. Czettritz⸗Neuhaus, Kommandeur der 10. Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade gleichzeitig mit dem Kommandeur des 2. (Leib) Huſaren⸗Regiments, Oberſt⸗ 
Lieutenants Flieſs, hierorts, um die hier garniſonirenden beiden Schwadronen 
des genannten Regiments zu inſpiziren. — Bei der jüngit hier ſtattgehabten 
Wahl eines Landtagsabgeordneten für die hieſige Stadt wurde der zeitherige 
Deputirte, der Beigeordnete, Apotheker Plate, mit bedeutender Stimmenmehr⸗ 
heit wiedergewählt. Zu feiner Stellvertretung wurden der frühere Apotheker 
Stadtverordnete Stiller, und der praktiſche Arzt, Dr. Metzig beſtimmt. 
Tagesgeſpräch bildet in hieſigen Kreiſen das Verſchwinden des bisherigen, hieſi⸗ 
gen Militär⸗Proviant⸗Verwalters S. Derſelbe war vor nicht langer Zeit in 
ſeine hieſige Stellung vom Rheine her verſetzt worden. Wie es heißt, ward 
die vorgeſetzte Militär⸗Verwaltungsbehörde auf deſſen Lebensweiſe aufmerkſam 
gemacht, daß plötzlich der k. Proviantmeiſter M. aus Glogau zu einer Spezial⸗ 
Reviſion hier eintraf, Kaum hatte S. von deſſen Ankunft Kenntniß erhalten, 
als er ſich ſchleunigſt mit den Hauptbüchern davon machte. Das Büreau der 
Proviantverwaltung mußte nun unter Zuziehung der Polizeibehörde gewaltſam 
geöffnet werden, und es jand ſich außer einem anſehnlichen Defizit in der Kaſſe, 
die größte Unordnung in der Buchführung. Von der Richtung, die der Flücht⸗ 
ling bei ſeiner Entweichung genommen, ſind nur undeutliche Spuren vorhanden, 
daher weitere Nachforſchungen behufs ſeiner Habhaftwerdung bis jetzt erfolglos 
geblieben. Faſt gewiß ſcheint es zu fein, daß ſich derſelbe in Schleſien irgend 
wo unter falſchem Namen verborgen aufhält. — Das demnächſt bevorſtehende 
5. poſener Provinzial⸗Sängerfeſt, das vom 2. bis 4. Auguſt hier gefeiert wer⸗ 
den wird, verheißt nach den von allen Seiten erfolgten auswärtigen Anmeldun⸗ 
gen ein ſehr großartiges zu werden. Täglich melden ſich neue Theilnehmer 
von Muſikvereinen und Sängern aus der hieſigen Provinz und den benachbar⸗ 
ten ſchleſiſchen Kreiſen. Das hieſige Feſt⸗Komite, das ſich in fünf Spezial⸗ 
Komite's für die einzelnen Theile der äußern und innern Feſtveranſtaltung 
abgezweigt, iſt unausgeſetzt thätig, um die Feſtfeier würdig vorzubereiten, und 
eben ſo für die angemeſſenſte Durchführung des Feſtprogramms Sorge zu tra⸗ 
gen. Zu wünſchen bleibt, daß auch die Witterung die am dritten Tage zu 
veranſtaltende Sängerfahrt und die Feſtlichkeit im Freien begünſtigen möge. — 
In unſerer Nachbarſtadt Bojanowo herrſcht fortdauernd eine ſehr rege Bau⸗ 
thätigkeit. Etwa 90 Hauptgebäude find für dieſes Jahr in Angriff genommen, 
von dieſen befinden ſich bereits mehr denn 50 unter Dach, ſo daß mit deren 
innerem Ausbau vorangegangen werden konnte. Sämmtliche begonnene Bau⸗ 
ten ſollen noch in den bevorſtehenden Herbſtmonaten vollendet werden. Die 
Bebauung der Straßen und Plätze der Stadt geſchieht nach dem von der tgl. 
Regierung vorgezeichneten Situationsplane, und gewährt insbeſondere der Markt 
durch die dort bereits faſt ganz unter Dach geführten, ſtattlichen Gebäude einen 
freundlichen Anblick. Die Grundſteinlegung zur evangeliſchen Kirche wird noch in 
dieſem Herbſte erfolgen, die zur Synagoge und zum Rathhauſe dagegen wohl 
erſt im künftigen Jahre. Mit der Herſtellung der neuen Wohngebäude finden 
ſich allmälich auch die früheren Bewohner wieder ein, welche in den umliegen⸗ 
den Städten und ländlichen Ortſchaften bisher ihren zeitweiligen Aufenthalt ge⸗ 
nommen. Der evangeliſche Gottesdienſt wird vorläufig noch im Saale des 
herrſchaftlichen Schloſſes im benachbartrn Bärsdorf abgehalten. — Meiner 
jüngſt Ihnen aus Reiſen gebrachten Notiz über die Rangerhöhung des nun⸗ 
mehrigen e a Wundrack und des Domänen⸗Direktors Molineck 
eſtatien Sie noch nachträglich hinzuzufügen, daß auch der ſeit 28 Jahren in 
fürſtichen Dienſten befindliche, im Amte anerkannt tüchtige Rendant Chodkie⸗ 
wicz, unter Erhöhung ſeines Gehaltes zum General⸗Kaſſen⸗Rendanten von 
Sr. Durchlaucht befördert worden iſt. 


Deutſehland. 


Frankfurt, 29. Juli. Nachdem geſtern der holſteiniſche Aus⸗ 
ſchuß in Verbindung mit der Exekutionskommiſſion eine Schlußſitzung 
gehalten, in welcher die Redaktion des Vortrages definitiv feſtgeſtellt, 
iſt derſelbe in der heutigen Sitzung der Bundesverſammlung erſtattet 
worden. Bei der Wichtigkeit und Tragweite der formirten Anträge 
waren die Geſandten der nicht zum Ausſchuß gehörigen Regierungen 
nicht zur ſofortigen Abſtimmung ermächtigt; es iſt vielmehr aus dem 
erwähnten Grunde Inſtruktions⸗Einholung für nöthig erachtet, und 
deßhalb die Abſtimmung auf 14 Tage, alſo auf den 10. Auguſt aus: 
geſetzt. — In den letzten Tagen traf der Gouverneur von Luxemburg, 
Generallieutenant v. Wedell, hier ein, dem der königl. preußiſche Bun: 
destagsgeſandte ein militäriſches Diner gab. — Die vorgeſtern, am 
Vorabend des Abzugs des baieriſchen Infanterie-Bataillons, hier ftatt: 
gefundenen Schlägereien haben nicht — wie hieſige Blätter melden — 
mit preußiſchen Soldaten, ſondern mit Civiliſten ſtattgefunden. Der 
hinzukommenden preußiſchen Patrouille gelang es vielmehr bald, die 
Ruhe wieder herzuſtellen. 5 (Zeit.) 

Oeſterrei ch. 

Wien, 26. Zuli. [Wiederaufnahme der Baarzablungen 
und Banknoten⸗Umlauf.] Bei den vielen im Ganzen ſachgemä⸗ 
ßen Anordnungen und Vorbereitungen zur Wiederaufnahme der Baar⸗ 
zahlungen in klingender Münze binnen der feſtgeſetzten Friſt, iſt es in 
der That auffallend, noch immer, gewiſſermaßen in zwölfter Stunde, 
wirkſame Schritte zu vermiſſen zur durchgreifenden Verminderung des 
Banknoten⸗Umlaufes. So lange dieſer nur wenig unter 400 Millionen 
und der Silbervorrath der Bank dagegen nur wenig über 100 Mill. 
beträgt, iſt es ein gewiß gefährliches Wagniß, die Baarzahlungen zu 
beginnen. Je ſchwieriger aber eine erhebliche Vermehrung des Silbers, 
um ſo mehr ſollte man, und bei Zeiten, eine angemeſſene Beſchrän⸗ 
kung der Noten-Zirkulation bewirken. Wird dem Papierſtrom noch 
dazu in der Richtung ein Damm geſetzt, wo offenbar eine Ueberflu⸗ 
thung ſtattfindet, fo if die Beſchränkung ſchon an ſich nothwendig, 
und wir glauben ohne Gefahr begründeten Widerſpruchs behaupten zu 
können, daß dieſe ſchädliche Ueberfluthung ſeit lange vorhanden, durch 
die allzu liberale Gewährung von Vorſchüſſen gegen verpfändete Staats⸗ 
papiere. Dieſe Art Leihgeſchäft überſteigt ſchon lange das ſſatuten⸗ 
mäßige Hauptgeſchäft der Bank, nämlich den Wechſel⸗Escompt, im un⸗ 
gebührlichen Maße, und kommt in der That nur einigen wenigen Geld⸗ 
mächten des hieſigen Platzes zu ſtatten, die überhaupt von jeher die 
Bank als Domäne, ihren egoiſtiſchen Zwecken dienſibar, auf Koſten der 
übrigen Staats⸗Angehörigen ausbeuten. Es iſt gewiß ſchon eine allzu 
große Begünſtigung der hieſigen Banquiers, wenn der Banknotenbetrag 
für den Wechſelescompt am biefigen Platze 48 Millionen, für die 
18 Filiale der ganzen Monarchie aber zuſammen noch lange nicht die 
Hälfte beträgt; wie iſt es aber zu rechtfertigen, daß außerdem für den 


Sonnabend den 31. Juli 1858. 


Außerdem übernehmen alle Poſt Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, weiche en fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


cilung. 
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den, während an allen Filialen der Monarchie zuſammen nur der 7te 
Theil dieſes Betrages geſtattet iſt? — Jene 70 Millionen werden von 
der Kredit⸗Anſtalt und einigen wenigen Begünſtigten zu 5 pCt. Zinfen 
entlehnt, zu 8 bis 10 pCt. wieder ausgeliehen, und es find die ſchöoͤ⸗ 
nen Profitchen, ſo hierbei gemacht werden, leicht zu berechnen. Soll 
die Aufnahme der Baarzahlungen ungefährdet vor ſich gehen, ſo muß 
das Darlehnsgeſchäft für den hieſigen Platz ſowohl auf Wechſel als 
auf Staatspapiere, wenigſtens um die Hälfte beſchränkt werden. Frei⸗ 
lich wird dies für die Induſtrie mit einigen momentanen Nachtheilen 
verbunden ſein, aber gewiß nicht von ſolchem Gewichte, um deswegen 
alle anderen Staatsangehoͤrigen durch ſolche Nachtheile noch länger zu 
gefährden, wie jene waren, welche während der letzten zehn Jahre der 
übermäßige Banknoten⸗Umlauf zur Folge hatte. Wenn ungeachtet der 
dringenden Bedürfniſſe der Landwirthſchaft, die bei den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen eben ſo wie die übrige Induſtrie wohlſeiler Kapitalien bedarf, 
die Geſammt-Darlehen der Bank auf Hypotheken 20 Millionen nicht 
überſtiegen, ſo iſt es wohl billig, daß der vierfache Betrag genüge für 
die anderen Zweige der Güterbewegung bis zum Eintritt beſſerer Zei⸗ 
ten, wo die geregelten Geldverhältniſſe auch den Konſumenten eine Er⸗ 
leichterung des bisherigen Druckes geſtatten mögen. Der öſterreichiſche 
Kaiſerſtaat lebt überdies nicht allein von Fabrikation und Handel, ab⸗ 
geſehen davon, daß die als nothwendig bezeichnete Banknoten-Beſchrän⸗ 
kung zunächſt meiſt nur einige hieſige große Finanziers treffen würde. 


(N. Pr. 3.) 
Nu land. 

Petersburg, 16. Juli. Für den Augenblick nimmt die Lizitation der 
Branntweinpacht auf abermals 4 Jahre die Aufmerkſamkeit der Hauptſtadt in 
Anſpruch. Aus allen Gouvernements find die Pachtluſtigen berbeigeeilt und 
überbieten ſich dermaßen, daß jetzt ſchon eine ſehr bedeutende Mehr⸗Einnahme 
für die Regierung geſichert iſt, obgleich mit dem Bietungstermin noch weiter 
fortgefahren wird. Um der allgemein mißbilligenden Stimme des Publikums 
wenigſtens in etwas nachzugeben, hat der Miniſter Knjäſchewitſch die Pachtun⸗ 
gen nicht mehr auf ganze Gouvernements beſtehen laſſen, ſondern fie auf kleine 
Diſtrikte, etwa 10 auf jedes Gouvernement, beſchränkt. Es hieß früher, daß die 
vollſtändige Beſeitigung des bisherigen Syſtems und die Einführung einer Ver⸗ 
brauchsſteuer im Werke ſei. In der That war die Reform wirklich bereits be⸗ 
ſchloſſen, und die Vorarbeiten beſchäftigten die weer e en Kapazitäten des 
8 lange Zeit. Endlich vor ungefähr 6 Monaten wurde der 
Plan dem Kaiſer vorgelegt und in der um jene Zelt eingeſetzten Miniſter⸗Kon⸗ 
ferenz diskutirt. Es wurden Abänderungen einzelner Beſtimmungen des Planes 
nothwendig befunden. Dieſe ließen ſich aber nicht machen, ohne das Ganze 
noch einmal umzuarbeiten, und das verlangte noch mehr Zeit, als der Entwurf 
für das Ganze ſchon erfordert hatte. Unterdeſſen kam der Termin heran, wo 
die bisherigen Pachtkontrakte abliefen, und es mußte einſtweilen beim Alten 
bleiben, und zwar wieder, wie gewöhnlich, auf 4 Jahre. Allerdings find einige 
Modifikationen in den Kontrakten eingetreten, und, wie ſchon erwähnt, iſt die 
Zahl der Pächter vermehrt worden, ſo daß wenigſtens die unmäßige und em⸗ 
pörende Bereicherung der bisherigen Generalpächter aufhört. Das Ergebniß 
dieſer Maßregel war ſchon während der erſten Woche der Lizitation ein Mehr⸗ 
gebot von etwa 10 Millionen Rubeln, und dieſe enorme Summe, die ſich im 
weiteren Verlaufe der Lizitation moͤglicherweiſe noch auf das Doppelte i ern 
kann läßt es zweifelhaft, ob die Modifikation des neuen Miniſters wirklich blos 
der Wunſch deſſelben, das Widerwärtige der Branntweinspacht 
vielleicht eine ganz geſchickte Finanz⸗Spekulation war. 
Pächter pachteten jedesmal ein ganzes Gouvernement und 
des gepachteten Bezirkes an Unterpächter, die dafür mehr boten, als die Haupt⸗ 
vächter kontrahirt hatten. Es wäre wenigſtens ganz folgerichtig, wenn der 
Finanz⸗Miniſter dieſen Vortheil nicht mehr den Hauptpächtern laſſen, ſondern 
den Vortheil für die Staatskaſſe gewinnen wollte. Jedenfalls iſt dieſe „Ver⸗ 

(N. Pr. 3.) 


beſſerung“ gelungen. 
Schweiz. 

Bern, 27. Juli. Die Bundesverſammlung trat heute außeror⸗ 
dentlicher Weiſe zuſammen, um ſich über die Vorgänge bei der letzten 
Bundes⸗Präſidentenwahl zu berathen. Der Abgeordnete Karrer ver⸗ 
langte, daß die Genehmigung des Protokolls bis nach Unterſuchung der 
Sache durch eine Spezialkommiſſion verſchoben werde. Nach einer kur⸗ 
zen Debatte ergaben ſich 61 Stimmen für und 61 Stimmen gegen 
die Verſchiebung des Protokolls, worauf der Präſident für ſofortige 
Genehmigung entſchied, geſtützt auf dieſes Reglement, welches die ma⸗ 
terielle Abänderung eines gefaßten Beſchluſſes unterſagt. Hierauf wurde 
eine Beſchwerde von 16 berniſchen Abgeordneten verleſen, welche eine 
Unterſuchung der betreffenden Vorgänge verlangten. Ohne weitere 
Diskuſſion wurde die Niederſetzung einer Kommiſſion durch das Präſi⸗ 
dium beſchloſſen und die Kommiſſion beſtellt. — Der Ständerath be⸗ 
ſchloß heute mit 26 gegen 7 Stimmen, über den Rekurs von Genf 
in der Flüchtlings⸗Angelegenheit zur Tagesordnung zu ſchreiten. 


Goͤln. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, 28. Juli. Der „Moniteur“ berichtet über die Reiſe des 
Kaiſers von Plombieres nach Paris. Der Kaiſer flieg an mehreren 
Orten aus. In Chaumont beſichtigte er den gigantiſchen Viadukt, 
auf welchem die Eiſenbahn das Thal der Suize überſchreitet. Dieſes 
Werk it das herrlichſte und koloſſalſte, das auf irgend einer Bahn 
Europas oder Amerikas errichtet iſt. Der Viadukt iſt 500 Metres 
lang und erſtreckt ſich mehr als 50 Metres über die Ebene. Der 
Kaiſer bezeigte den Ingenieuren ſeine große Zufriedenheit und heftete 
ſelbſt das Kreuz der Ebrenlegion an die Bruſt des Herrn Gourdin. 
Der Kaiſer ließ überall Beweiſe feiner Freigebigkeit zurück, namentlich 
an die Inhaber von Helena-Medaillen. Als beſonders rührend be⸗ 
ſchreibt der „Moniteur“ die Scene, als in Longueville der Maire zwei 
Offiziere der Armee von Egypten vorſtellte, letzte Ueberbleibſel der 
bonapartiſtiſchen Expedition von 1798. 

Paris, 28. Juli. Die nächſte Konferenz-Sitzung wird wohl 
morgen flattfinden. Doch waren die Einladungen dazu heute Morgens 
den Mitgliedern noch nicht zugekommen. Man ſagt mir aus guter 
Duelle, Graf Walewski habe feine Redaktion des Organiſirungs⸗Pro⸗ 
jekts ganz vollendet und in der letzten Sitzung bereits an die Bevoll⸗ 
mächtigten vertheilt. Dieſe werden das Dokument prüfen und mit 
Randbemerkungen verſehen, welche den Gegenſtand neuer Verhandlun⸗ 


cht zu mildern, oder 
Die früheren Haupt⸗ 
überließen dann Theile 
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gen abgeben ſollen. Man erwartet aber keine Einwendung bedeuten⸗ 
der Art und hofft, daß ſchon in der Sitzung von Donnerstag den 12. 
Auguſt das Projekt definitiv angenommen werden kann. Die Veröf⸗ 
fentlichung von der glücklichen Löſung dieſer Aufgabe würde ſomit am 
15. Auguſt möglich ſein. Graf Walewski wird in Abweſenheit des 
Kaiſers das diplomatiſche Korps zu einem Banket verſammeln. 

Heute Morgen präſidirte der Kaiſer dem Miniſterrathe in St. Cloud. 
Alle Miniſter, ſowie die Prinzen Jerome und Napoleon wohnten dem⸗ 
ſelben bei. Nachher empfingen der Kaiſer und die Kaiſerin das Fräu⸗ 
lein Eveillard, die Tochter des in Dſcheddah ermordeten Konſuls. 
Vor ſeiner Abreiſe von Plombieres, und zwar am letzten Sonnabend, 
machte der Kaiſer in Geſellſchaft der Herzogin von Hamilton und eini- 
ger Herren ſeines Gefolges einen Ausflug nach der Spitze der ſoge⸗ 
nannten Schlucht, über welche der Weg aus Lothringen nach dem El⸗ 
ſaß führt, und von wo aus man eine herrliche Ausſicht auf dieſe bei- 
den Provinzen hat. Der Kaiſer begab ſich zu Fuß hinauf; für die 

Herzogin von Hamilton hatte man einen eigenen leichten Wagen mit⸗ 
gebracht. Die Großherzogin Stephanie, mit welcher der Kaiſer 
dort ein Rendezvous hatte, kam einige Augenblicke nach dem Kaiſer 
daſelbſt an. Gegen Abend begaben ſich die hohen Herrſchaften nach 
Münſter, wo ſie bei dem ehemaligen Pair von Frankreich, Friedrich 
Hartmann, abſtiegen, der den Kaiſer nebſt feinen Gäften eingeladen 
batte. Am nächſten Tage hielt der Kaiſer eine Revue über die Pom- 
piers des Ortes ab und fuhr dann mit der Herzogin von Hamilton 
und ſeinem Gefolge nach Plombieres zurück. 
Großbritannien. 
London, 26. Juli. Unter der nicht unbedeutenden Zahl von 
Geſetzentwürfen, welche ſich vor der offentlichen Aufmerkſamkeit bis zur 
königlichen Genehmigung gleichſam durchſchleichen, findet ſich dieſes Jahr 
auch ein die Macht des Unterhauſes wieder um ein Bedeutendes erhö- 
hendes Statut. Ich habe häufig bald von Parlaments-, bald von 
königlichen Unterſuchungs⸗Kommiſſionen zu reden. Der Hauptgrund, 
weshalb bei manchen Gegenſtänden eine parlamentariſche Unterſuchung 
nicht ausreichte, war, daß das Unterhaus, mit der einzigen Ausnahme 
bei Wahl⸗Unterſuchungen, den von ihm abgehörten Zeugen keinen Eid 
abnehmen kann. Das Oberhaus hat wegen ſeiner Eigenſchaft als 
Gerichtshof von je her dieſes Recht beſeſſen, aber die Gemeinen wa⸗ 
ren, wenn fie ausnahmsweiſe in ihren Komite's die Sanktion eines 
Eides brauchten, auf allerlei Hilfsmittel angewieſen. Bald ſchickten ſie 
den Zeugen an das Oberhaus, um dort beeidigt zu werden, bald an 
die Friedensrichter von Middleſex. In der neueren Zeit war es gewöhn— 
lich, in ſehr wichtigen Fällen auf eine königliche Unterſuchungs-Kom⸗ 
miſſion zu dringen oder ſich mit der Auffaſſung einer unwahren Aus⸗ 
ſage als Bruch des Privilegs und Beleidigung des Hauſes zu begnü— 
gen. Um aber der Anomalie zwiſchen Ober- und Unterhaus ein Ende 
zu machen, iſt jetzt ein Geſetz erlaſſen, wodurch auch dem Unter— 
ha uſe das Recht gegeben wird, die vorgeführten Zeugen 
zu beeidigen, fo daß die Strafe des Meineides ein wiſſentlich falſch 
gegebenes Zeugniß trifft. Dies iſt ganz in der Ordnung, und weil 
es ſo iſt, hat ſich faſt Niemand um die verſchiedenen Stadien der jetzt 
Geſetz gewordenen Bill bekümmert. — Wie nahe wir dem Ende der 
Seſſion ſind, zeigt nicht blos das white bait dinner, ſondern im 
Hauſe auch die Appropriation Bill. So heißt diejenige Parlaments⸗ 
Akte, wodurch die Auszahlung der bewilligten Gelder für die bewillig— 
ten Ausgabe-Poften ſchließlich angeordnet wird. Die Bewilligungen find 
alle ungenügend, um der Krone das Recht auf die Geldverwendung 
zu geben, bis in dieſer letzten finanziellen Akte die endliche Zuſtimmung 
zur Verwirklichung des Staatshalts-Programms fürs Jahr gegeben 
wird. Mit dieſer Bill, wenn Ober- und Unter- und Unterhaus ſie 
angenommen haben, als gleichſam dem Schlüſſel zu den bewilligten 
Millionen, tritt der Sprecher des Unterhauſes bei der Prorogation vor 
die Königin oder ihre Stellvertreter. Er vergißt nicht, hervorzuheben, 
was alles das Unterhaus an Geld und Steuern verwilligt hat, und 
zur Antwort erfolgt dann nicht das ſelbſtherrliche La reyne le veult, 
wie bei anderen Geſetzen, ſondern La reyne remercie ces bons su- 
jets, accepte leur benevolence, et ainsi le veult, was freilich die 
Königin nur mit einem Kopfnicken und der Clerk Assistant of the 
Parliaments nicht viel lauter ſagt. (K. 3.) 
Dsmanifches Reich. 

Aus Dalmatien, 25. Juli. [Ein Konflikt zwiſchen 
Türken und Montenegrinern.] Schon vor drei Wochen war es 
bekannt, daß der dumpfe Unfriede der Bevölkerung in der Berda gegen 
die montenegriniſchen Gewalthaber täglich zunimmt. Die Nahien Bie- 
lopawlewitſch, Piperi und Kutſchi wurden bekanntlich im Jahre 1857 
von den Montenegrinern unter perſönlicher Anführung des Senatsprä— 
ſidenten Mirko militäriſch beſetzt und nach hartem Kampfe erobert. 
(Nur die Nahia Waſojewitſch war mit der neuen Ordnung der Dinge 
zufrieden.) Die angeſehenſten Häuptlinge dieſer Bergdiſtrikte mußten 
ins Exil flüchten; ihre Güter wurden konfiszirt und ſpäter den Anhän⸗ 
gern des Fürſten Danilo als Lehen übergeben. Als Kreishauptleute 


und Bezirksvorſteher in der Berda fungiren ſeitdem nur geborene Czer⸗ 


nagorzen. 
Die früheren Wojwoden wendeten ſich an die Pforte um Hilfe; der 
Paſcha von Skutari forderte auch in der That den Fürſten Danilo zur 
Räumung der widerrechtlich beſetzten Diſtrikte auf; da ſich der monte⸗ 
negriniſche Senat aber verbindlich gemacht hatte, die Steuer in den 
Nahien zwar zu erheben, aber nach Abzug der Regiekoſten als Tribut 
an den Paſcha nach Skutari abzuführen, ſo unterblieb die bereits ein⸗ 
geleitete türkiſche Exekution gegen die Nahia Waſojewitſch, um ſo mehr, 
als die Konſuln von Frankreich und England für dieſe Ausgleichung 
mit ihren guten Dienſten eingeſchritten waren. 
Die Wirthſchaft der Montenegriner in den vier Nahien der Berda 
iſt inzwiſchen für die Bevölkerung täglich unerträglicher geworden. Unter 
dem Vorwande, daß der Tribut für den Sultan im Jahre 1858 höher 
anrepartirt worden ſei, wurden die größten Erpreſſungen in Anwendung 
gebracht, und die montenegriniſchen Perſanitzen treiben die Rückſtände 


mit einer wahrhaft unmenſchlichen Strenge ein. Bei der Schlacht vor 


Grahowacz waren die ziemlich bevölkerten Bergdiſtrikte nicht durch einen 
einzigen Mann vertreten. 

Hätten die Türken damals geſiegt, wären die Bielopawlewitſcher 
und Kutſchier ſofort unter die Waffen getreten, um die verhaßten Czer⸗ 
nagorzen aus dem Lande zu treiben. Auf die Nachricht, daß dieſe 
Nahien in das Gebiet der Czernagora definitiv einverleibt werden ſol⸗ 
len, erreichte die Unzufriedenheit den böhften Grad. Jener Theil der 

Bevölkerung, der bisher für die Montenegriner freundlich geſinnt war, 
vereinigte ſich auf die Kunde von der General-Amneſtie mit den ver⸗ 
bannten Häuptlingen, und dürfte die Waffen gegen den Ufurpator 
kehren. 
a Der türkiſche Kommandant von Skutari und Spulſch wurde von 
den Gemeinde ⸗Aelteſten förmlich aufgefordert, von dem Lande, welches 
ſeit Jahrhunderten zur Türkei gehörte und den Vladika von Cettinje 


nur als kirchliches Oberhaupt anerkannte, wieder Beſitz zu nehmen. lich 


Da aber die Kommandanten der türkiſchen Truppen in der Herzego⸗ 


wina, in Bosnien und in Albanien von der Pforte den Befehl erhal: 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


n e. 
* = ** in 


ten hatten, ihre Vorpoſten an der montenegriniſchen Grenze einzuziehen 
und alle Feindſeligkeiten einzuſtellen, ſo konnte dem Anſuchen der Be⸗ 
völkerung in der Berda keine Folge gegeben werden. Nur die Bewoh⸗ 
ner der Liſſanska Nahia und die Albaneſen an der unteren Zeta bei 
Podgorizza und Bielopolje bekriegten ſich nach wie vor. Die Raub⸗ 


züge der Gzernagorzen. auf dem türkiſchen Gebiete wurden immer fre⸗ 


cher und drückender, und da ſich dieſelben bis in die Gegend von An⸗ 
tivari ausdehnten — ein Gebiet, welches die Czernagorzen im Geiſte 
ſchon als das ihrige betrachten — fo dürfte dieſer Umſtand den Paſcha 
von Podgorizza endlich veranlaßt haben, ſich um ſo mehr auf eigene 
Fauſt Ruhe und Genugthuung zu verſchaffen, weil es dem Senator 
aus Cettinje, Jvo Rakow, nicht gelingen konnte, in der Liſſanska Na⸗ 
hia den Waffenſtillſtand herzuſtellen. 

Es war in Raguſa am 25. d. M. bekannt, daß Ali Paſcha mit 
700 Nizam⸗ und 2600 irregulären Truppen den Grenzfluß Zittnizza 
überſchritten, und am 24. d. M. (Sonnabend) den Ort Farmaki be⸗ 
ſetzt haben ſoll. Die Montenegriner ſollen ſich mit großem Verluſte 
(70 Todte und Verwundete) in die Rietſchka Nahia zurückgezogen ha⸗ 
ben. Der Senator Wakotie iſt ihnen aus der Katunska Nahia angeb⸗ 
lich mit 1000 Mann zu Hilfe geeilt. 

Der Pforten⸗Kommiſſär Kemal Effendi hat am 25. d. M. noch 
keine offiziellen Nachrichten aus Skutari über dieſe Affaire erhalten. 
Nur dem franzöſiſchen und ruſſiſchen Konſul ſoll die diesfällige Ver⸗ 
ſtändigung aus Cettinje zugekommen fein. Jedenfalls find daher au: 
thentiſche Berichte abzuwarten. (Oſtd. Poſt.) 

In der „Times“ vom 27. Juli leſen wir folgenden Brief: 

„In auswärtigen Blättern iſt viel von den durch die Montene— 
griner in dem Gefechte von Grahowo begangenen Verſtümmelungen 
türkiſcher Soldaten die Rede geweſen, und dieſe Mittheilungen haben 
vielfach Widerſpruch erfahren. So eben leſe ich in „Galignani's Mef- 
ſenger“ vom 27. Juni folgenden Auszug eines Briefes aus Cattaro 
vom 15. Juni: „Was die angeblich abgeſchnittenen Köpfe und Naſen 
betrifft, ſo iſt nichts Wahres an der Sache, da dieſer Brauch ſeit der 
Thronbeſteigung Danilo's abgekommen iſt. Die betreffenden Gräuel 
ſpuken nur in der Phantafie des Scribenten der „Agramer Zeitung“. 
Leider muß ich im Widerſpruch damit erklären, daß die Montene⸗ 
griner ſich wirklich jener barbariſchen Thaten ſchuldig 
gemacht haben. In den hieſigen Militär-Spitälern habe ich eine 
Anzahl aus Skutari angekommener türkiſcher Soldaten geſehen. Man⸗ 
chen dieſer Unglücklichen waren Naſe, Lippen und Ohren von den Mon⸗ 
tenegrinern abgeſchnitten worden. Der Sultan hat in feinem Edel⸗ 
muth den armen Burſchen ganz anſtändige Jahrgelder ausgeſetzt. Ich 
kann nicht begreifen, wie die franzöſiſche Regierung es über ſich zu ge⸗ 
winnen vermag, einer ſolchen Höhle unmenſchlicher Ungeheuer, wie 
Montenegro, gegenüber eine Gönnerrolle zu ſpielen, und jeder echte 
Engländer muß hoffen, daß unſere Regierung nicht die geringſte Sym⸗ 
pathie für dieſe Kannibalen hegen wird. 


Dardanellen, 14. Juni. Nemo.“ 


[Waſſerleiche.] Am 29. d. Mts. wurde ein hieſiges, 21 Jahre altes 
Mädchen, das am 26. d. Mts. ſeine eee in der Sandvorſtadt verlaſſen 
hatte, ohne wieder dahin zurückzukehren, iche aus dem ſog. Waſchteiche 
am Lehmdamme ans Land Ober Ja - g 

Angekommen: k. k. Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident Anton Graf Mi⸗ 
trowski aus Gratz; Polko Graf zu „ aus Pleß 
kommend; Ingenieur⸗Oberſt v. Witkarski aus Rußland; k. ruſſ. Hofrath 
v. Schultze aus Kaliſch; königl. ſächſ. Kammerherr Baron v. 
Dresden. 

Berlin, 30. Juli. Die Ultimo⸗Liquidation verlief glatt und leicht, und 
fand vielfach Abnahme der Stücke ſtatt der Prämienzahlung ſtatt. Compen⸗ 
ſationscourſe ſtellten ſich für Credit auf 115%, Franzoſen 166, Darmſtädter 
93%. War auch der Umfang der Geſchäfte, die ihre Erledigung zu finden 
hatten, heute weniger bedeutend als ſonſt, 190 war doch immerhin damit ein 
Moment gegeben, die Börſe beſchäftigter erſcheinen 2 laſſen und nicht ſelten 
auch auf neue Abſchlüſſe anregend zu wirken. Von Wien wurden fortdauernd, 
beſonders für Credit⸗Aktien, höhere Courſe gemeldet. Von 


Leibnitz aus 
(Pol.⸗Bl.) 


anzoſen wollte 


man nur den ee von 257 als telegraphiſche Meldung erhalten 450 


aben. Prämien⸗Geſchäfte waren heute vielfach mehr beliebt als die letzten 
Tage, unſeres Bedünkens blieben aber mehr Abgeber als Nehmer. Nach dem 
Geſagten haben wir nur zu bemerken, daß ſich das Geſchäft meiſt auf die der 
Spekulation dienenden Effekten beſchränkte, in anderen Papieren aber nichts 
von der hergebrachten Lebloſigteit verloren ging. Schwerere Eiſenbahn⸗Papiere 
wurden beiſpielsweiſe billiger abgegeben, Fonds erhielten ſich in ſchwachem Verkehr. 
Beträchtliche Umſätze fanden aus oben erwähnten Gründen in Oeſterreichi⸗ 
ſchen Kreditaktien ſtatt. Sie eröffneten zum höheren geſtrigen Courſe mit 115% 
ſtiegen um % und erſt nach der Prämien⸗Erklärung gingen ſie rapide au 
116-1164, ja ſchließlich will man ſogar 116% dafür angelegt haben. Zu 
118 J, 2½, wurden in der erſten Börſenhälfte mehrfach Prämien abgeſchloſſen; 
es ehite auch nicht an Offerten zu 114 oder 2 Rückprämie. Der Report ſtellte 
ſich auf 1. Nicht unbelebt . Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, von 
denen alle Stücke, bei denen die Prämie zu 104 auslief, von den Käufern ge⸗ 
nommen wurden. Die Transactionen, die zwiſchen den Konſortiumsſcheinen 
und den Kommandit⸗Antheilen möglich, erreichen morgen ihre Endſchaft, deſſen⸗ 
1 bezahlte man F heute noch mit 103, vereinzelt mag 
au 


% darüber bewilligt worden ſein. Kommandit⸗Antheile hielten ſich zu 5074 


104% in guter Frage, der um 7 höhere Cours, der ebenfalls anfänglich bei 
kleinen Poſten erzielt worden, mag nicht als der normale Tagescours anzuſehen 
fein. Darmſtädter handelte man meiſt zu 9344, der höhere und niedrigere 
Cours wurde ebenfalls bedungen, zu % erhielt ſich bis zum Schluſſe Nachfrage. 
Auch in ihnen kamen Prämien ⸗Geſchäfte zu 95 oder 1 Vor⸗ pr. Auguſt zum 
Abſchluß. Berechtigungsſcheine bezahlte man anfänglich mit 105%, ſpäter 5. 
darüber. Deſſauer festen zum geſtrigen Courſe ein, hoben ſich um , ſchließen 
aber % unter dieſem Courſe zu 51. Genfer handelte man zu 64% —%, wo⸗ 
nach keine beträchtlichere Coursbeſſerung conſtirt. Leipziger waren % herabge⸗ 
ſetzt ohne 5 und eben u 17 ar für Meininger zu 81. Preußiſche 
andels⸗Geſellſchaft war zu 8344 gefragt. 
. Von Bankdltten haben wir nur zu erwähnen, daß man Gothaer % höher 
(83) ſuchte, für Hannoverſche 44 weniger bot, Norddeutſche zum geiteigen Courſe 
von 83% nicht zu haben waren, ſchleſ. Bankantheile den letzten Briefcours 
holten. Weimariſche verloren % und ſollten dazu (98%) noch ferner abge⸗ 
eben werden; ebenſo handelte man Thüringer, Carr herabgeſetzt (76 2). 
anziger, Königsberger und Pommerſche Privatbank waren offerirt, für die 
Magdeburger legte man den leßten Geldcours (87%) an, der ferner zu bedin⸗ 
gen blieb. Die nicht aufgeführten Aktien ſtellten ſich wie geſtern. 
Eiſenbahnen waren im Allgemeinen ſtill und vielfach fehlten Nehmer dafür, 
fo für hamburger, ſtettiner, brieg⸗neiſſer, wittenberger, oberſchl. Lit. K. u 
niederſchleſiſche, Freiburger waren wie geſtern 50 haben, 44 darunter mit 12 
ſoll auch etwas umgegangen fein, für junge erhält ſich zu 89 % Frage. Köln- 
mindener drückten ſich um Kalbe eh wunsch handelte man nur zur letzten 
riefnotiz, ſtargard⸗poſener verloren %, ie 
25 12 “einen Kaufe finden, Lebhafter verkehrten öſterr. Franzoſiſche 
Suadtsbahn. Sie eröffneten % niedriger zu 165 74, hoben fi bald um 4 auf 
166%, und blieben dazu gefragt. Zu 170 oder 2 Vorprämie zeigten ſich Ab⸗ 
eber, zu 169½/ % und 1 pr. Auguſt kamen Abſchlüſſe zu Stande. Die 
enen Speku ationspapiere, Nordbahn und mecklenburger, waren feſter; erftere 
1 %, man bezahlte jie bis 5444, letztere gingen auf 48, wozu wohl 
ehmer bleiben mochten. Oppeln⸗tarnowitzer handelte man im Zuſammenhan e 
mit breslauer Ordrers vom geſtrigen Courſe 59% an abwärts bis 584, ſchiecß⸗ 
war aber wieder „ mehr dafür zu machen. Stargard ⸗poſener verloren 


ebenfalls %. In beſſerer Frage waren rheiniſche, man bezahlte die alten 19 
höher mit 87, a! für de hen: ohne daß dazu Verkäufer ſich zeigten, 85 


Druck 


und thüringer konnten nur 14 niedri- um 


und bezahlten die jüngſten 7 höher mit 80. Rhein⸗Nahebahn drückte ſich um 
mehr dafür bedungen. Oberſchl. B. hoben 


% auf 55%, nachdem vorher 
fi) um 4 auf 128 4, und . 


Allgemeinen ſtill. 
Berliner Börse vom 30. Juli 1858. 


1 ter holten den letzten Cours, auch “ darüber. 
Potsdamer bezahlte man wie geſtern mit 136 ½. Preußiſche 1 blieben im 
(B.⸗ u. H. Z.) 


| 


| 
Ä 
| 


Fonds- und Geld-Gourse. ar. 2 
Freiw. Staats-Auleihe 4% 100 . b Schl. Zugb. — 4 
Skate. Au. von 1204 107 be. Nord Fi | 4 Is1% ba 
dito 18 101 bz dito Prior. 4% 98-6 
dito 1853| 4 f 0. Oberschles. A. 13 31211373, ba. u. B 
dito 1854/41, 1017, bz dito E. 13 321281 be. 
dito 18551442 101% ba. dito 6. 3/1374 be 
dito 188004 3 i \ a. 137% 2. u 
dito — 17 101% bz dito Prior. A | — | 4 90 G. 
Staats-Schuld-Seh. . 3 Br 9 er 2 5 b. We 13% 7 15 
Präm.-Anl. von 1855 |3 1154, bz dito Prior. K. 3 BI 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 101% G dito Prior. F. 2 52 975 1 
2 [Kur. u. Neumärk. 88 ½ bz Oppeln-Tarnow.| — 49 ½ 488% a 4 4 
3 Pommersche 134185 5 Prinz-W (St.-V.}| 1½ 48 ½ 
5 i e 700% 6 
2 Schlesische. it 30 35 m = 28 abe 15 Seni 
2 [Kur- u. Neumärk.| 4 [93% B Rheinische 6 1 2 — 
Pommersche 4 93½ G dito (St Pr. — 4 1901 0 
5 |Posensche .... | 4 92½ B 8 0 J — DR 
= { Preussische 4 30% 0 sin N 4 — 
& | Westf. u. Rhein. | 4 08 , bz R NR er: — 4 5¼ bz. 
S | Westf. 4 930 hein-Nahe-B, . 4 155%, bz. u. B 
2 E Ze 3½ B Ruhrort-Crefeld.) 4%, 3½ 914 G. 
(Schlesische. 403 bz. ito Prior. I. — 4 97% 0 
Priednehsd'or AS Fu bz dito Prior II. — | 481% 6. 
ouisd or — j ito Pri ws 921% 6. 
Goldkronen EI ae 8 Staab — 1 
—[ Starg.-Posener „|5% 3 ½ bos, be. u. G 
Ausländische Fonds. dito Prior. — 4 Rn 
Oesterr. Metall . . 5 ‚80% etw. bz. dito Prior. II Pr len * 
dito ö ler Pr. Anl. 4 100% G. Thüringer 74 [1124 bz 
dito Nat-Anleihe | 5 81 ½ be. dito Trior, ...| — |441°00 B. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 109% G. dito UI. Em. — 4.99% B. 
dito 8. Anleihe | 5 104% ba dito IV. Em. — 4,5 
do poln. Sch.-Obl. |4 [5 G. Wilhelms-Bahn.) — | 4 14914 0 
Poln. Pfandbriefe.. | 4 |— — dito Prior. — | 4 1 
dito III Em.. . 4 88 ½ be dito III. Em. .| — [a I — — 
Poln. Obl. 2 500 Fi. | 4 87 b. dito Prior. St.] — 4 — 
ito à 300 Fl. | 5 94% B. PER 2 
dito a 200 Pl. | — 22 B. 
Korbeis. 40 Lü | ler p, Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Baden 55 Fl.. - [30% etw. bz. u. B. Div.) Zz 
Aotien-Course. Berl. K. - Verein 1952 8 — — — 
Div. Z.- Berl Hand.-Ges, 5% 4 |78 6. 
1857| F. Berl. W.-Cred. G. — | 5 6 ½ B 
Aach.-Düsseld. 31, 3½ 8 B. Braunschw. Buk. 6414 106.6 - 
Aach.-Mastricht.| — | 4 34 bz. Bremer n 71 410% B 
Amst.-Rotterd. ] 4 4 65% 4 1 bz u. G. Coburg Crdth. A 44 71 6. 
5 3½% 4 77% bz Darmst Zettel-B.| 4 4 |88Y, 0. 
ito Prior. — | 5 102%, 0. Darmst (ab x 4 
> — Fa — | 5 [102% G dito eg > — 2 ex 
ito III. Em | — 131,176 U. Dess.-Creditb. A. — | 4 |5ı a 51%, à 81 be. 
8 9 4126 bz e e 5 4 104%, bz. Er * 
i rior . — 4s, B Genf. Creditb.-A.] — | 4 Gas, u be. 
Berlin-Hamburg| 6 | 4 10. U. Geraer Bar F. |4 1888. 4 
us 8 1 10 102 0 Hamb.Nrd.Bank | 31 484% G 
ito II. Em...) — Wil — — Ver- „ 4 146% G 
Berl-Pind. Mail 9 | e Hannov. u, |5 | 419 8 
dito Prior. A. B. — 90% bz ass Creditb.-A[— 4 — — 
dite bie D. 16 . Lurembg.Bank T 188 
to Lit. D.. .| — k „uxembg. Ban . 
Berlin-Stettiner 9 12 4 103 ba. u. B. Mein. Erelitb -A. 64 | 4 SlStw. bz. 
dito Prior. , .| — [43,93% G. Sr.IL8544B.|| Minerva-Bgw. A. — | 5 68%, mehr. a h 
Breslau-Freib. .| 5 92% B. = Oesterr Ordtb.A.| 5 | 5 1150 a 110% = n 
dito neueste | — 4 9, 8. Pos. Prov.-Bank| — | 4 851, B Ne 
Köln-Mindener .| 9 3½ 143 bz Preuss. B.-Anth.| 8330(4% 130˙ U. 
ito Prior. . — 4½% 100% 8 Preuss. Hand.-G.| 0 | 4 534 6 
dito II. Em. — | 8.110317 B Schl. Bank. Vor.“ 5: | 4 80 etw. ba. u. B 
1 II. Em. — 485 0 Weimaf 5 Bank ah 4 76 . mehr 4 Keb. 
dito III. E.“ — | 4 80% u . Hauk. IST 4 98% Kigt ba. d. R. 
„ dito IV. Em — 486 bz. = 3 
Düsseld.-Elberf.| — | 4 |— — — 
Franz.St.-Eisnb | 8½ 5 |165%, 4 166 / bz. W — 
dito Wige a — 3 577 B. a Amsterd a "Green 
raw Herta la 144%. Amsterdam.. . . k. S. 142 bz. 
Magd.-Halberst | 13 4 200 B. dito : % K. 
Magd.-Wittenb. | 1, | 4 133%, B: AF 18080 ½ ba 
Maiua-Ludw. A. 6 4187 B. r 2 UM. 
Na dito € 6 6 ½% B. 8 8 3 Nl. 
eeklenbu 78 73 he BOT 5 
Munster Ham. 4 A 2 4 a 48 bz Wien 20 Pl 2M 
Neisse-Brieger £ 3%, 4 * Augsburg 2 
Neust-Weinsb.. — 1 35 R. ee Pe 
liederschles. . — — eip zig 
40 Pre H 4 — * € 1 
40. Pr. Ser. II _ 15 — 1 aM .; 
8 1 1 etershurg 
do. Pr. Ser. IV. — 5 102% G. Bremen 
— 
0 Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 30. Juli 1858, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1380 Br. Berliniſche 250 Br. 
Voruſſia ag Colonia 1005 Br. Elberfelder 180 Ir. Magdeburger 
210 Br. Stettiner Nationale 104 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
600 Br.“ Muäcbverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — Faolniſche 98 Br 
Allgemeine Cijenbabn, und gebensverfic, 98 Gl. SHagelverfiherungs:Aktien: - 
— — niſche 5 deburger 50 Br. Ceres 
Br. Agripping 125, Gl. 


luß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Wajjer: : 
e che 5 Weſel 215 Gl. 22 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien! Berliniſche 


0 Gl. Concordia (m Koln) 104% Br. Magdeburger 100 $ . 
Sah e ubrozter 1124 r.: " Mühlheim, an Stan: 101% 
2 


Bergwerks⸗Aktien: Minerva 66% 1 
Wer e ee e Deflan) 7e 1 0 bez. u. Br 
handelt. inem Stern verſehenen Attien werden incl, Dividende 1857 ge⸗ 


„Der Geſchäftsverkehr blieb ohne Leben, di ſe eini 
dit Aktien waren jedoch etwas beer nur Turnen Bank dien d in Nan 
des Geſchäfts im Preiſe gewichen. — Thuringia⸗ ktien wurden a 94% bezahlt 
und waren dazu begehrt. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien verkehrten zum Courſe 
u a 00 =: En 7 5 6 Anfang d 8. Aktien iſt a 84% umgeſetzt 
orden. — Deſſauer Gas⸗Aktien zu g à 97 
blieben ſelbſt dazu noch übrig. Ang 


IE e 
oagen loco 7 7g Thlr., Suu Auguft 48 

9 985 Auguf September 18.— 

ober Nobert ttober Pe Thlr. 
bez., 48% Thlr. Brief, 48 Thlr. Gld., April⸗Mai 1830 51560) All bes 


bez. Hörder Hütten⸗Verein 123 


5% Thlr. Br., 151% Thl 
r. bez., 15% * 85 r. 
Gld., Oktbr.⸗November 15% —15% Thlr. bez., 15% Thi Ur Br. at BE 
Spiritus loco 20% Thlr., Auguſt⸗ September 20% —20 Ir. bezahlt, 
20 Thlr. Brief, 19% Thlr. Gld., September⸗Oktober 21207, Tbl. bes 81 
20% Zhle. Br, 20% fle od. Oftober-November 207 20 % Tilt. bezaßle 
20% Thlr. Br. und Old, November⸗Dezember 20 / —20 Tl * 
Br. und Gld., April⸗Mai 1859 21% Thlr. Br. bez., 


Roggen und Spiritus bedeutend im W. i geri 
Geſchäft. — Rüböl bei kleinem Umſatz 3 . 
Breslau, 31, Juli. [Produkt 8 i 
afer feſt, und Prei 4 enmartt.] Für Weizen, Gerſte und 
pa beider as „ gn dehnen 


22 


ktien ſind im Laufe 


— 


. $ Oelſagten behauptet. — Für Stleefaaten beider 
ar Frage zu beſtehenden Preiſen. — Spiritus flauer, loco 8255 


Weißer Weizen 78828792 

ar —87—92 Sgr., gelber 75—80 2 
Gere 2 FF E. Fr: 
750 89 Sgr. — Hafer 38—40—-42—44 Sgr. — Kocherbſen 
905 Sei 1 5 Sgr., Futtererbſen 56—60—64—67 Sgr. nach Qualität 

interraps 115 —120—125— 130 Sgr., Winterrübſen 12012 2 5 

Sor. nach Qualität und Trockenheit. a 
Rothe Kleeſaat 1441541617 Wr., weiße 17—19—22—24 Tlr. 


Geſtohlen. 


Eine goldene Damenuhr nebſt Haken und Erbſenkette mit ei 
blau emaillirten Schieber, einer Glaskapſel mit Pr M. „ 
und einem Vergißmeinnicht von Perlen verſehen, fo wie eine Perlmut⸗ 
ter⸗Broche iſt geſtohlen worden. ” 

Vor Ankauf oder etwaigem Verſatz wird gewarnt und vork 
denfalls wird gebeten, es der Polizeibehörde zu melden. 3 

Breslau, den 31. Juli 1858. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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